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Sp ungefdhr jieht der ,Stundenplan” aus
fiir unjere Solbaten. by denfe mir, ed interef-
jfiert die Taubfhiwmmen auch, zu erfahren, was
eigentli) unjere Soldatent den lieben, langen
Tag madhen. Jn einem {dhonen, alten Yiedlein
fteht gejchrieben : , Soldatenleben, et das heipt
[uftig fetn.” Gewily, e gibt mandye frohliche
Stunde, doch im gangen genonumen ijt die Sol-
datenjeit eine ftvenge, ernfte Seit; e braucht
da Wanmer. Und die Nefrutenjchule ift eine
Mannerjchule, da fann man feine , Weid)linge”
braudhen. So eine Schule tvitrde "aud) bden
Taubjtummen qut tun. Nidht der Mann mit
den ftavtjten Wiusfeln hHat e am leichteften,
fonbern der Soldat, der einen feften Willen
hat, einen ftarfen Chavafter. Das ift vielletcht
dag Wichtigjte im Leben, ein jtarfer Chavafter.
Nidht nadhgeben, nicht tweid) rerden, auf die
Babhne beigen, durchhalten! Tro Hunger und
arofem Durft weitergraben; trof groRer Bla-
fe an den Fiigen wund ftarfen Schnerzen
veiter maridieven; tropdem der A, d.D.
der Tornmifter, uns fajt zu Voden Ddritct,
et Yiedlein jingen ; trosdem man todmiide ijt,
nodh auf die Wache gehen und einjam Sehild-
wach jtehern; trosdem die Augen fajt zufallen
wollen, fich ujammenveifjen; trofdent man
faum nodh fdhnaufen fann vom langen Laufern,
ipieder tpoeiter ftitvmen.

,©olbat fein” hetfyt nicht etiva mux ,jchiefen”
tonnen. ,Soldat fein” heift entbehren, ver-
sichten fonnen. Das mufy der Soldat fernert.
Er hat fein weiches Vett, er hat fein feirnes
Eijen, er bat fein mwarmes LWajfer zum
TWajchen. Vet Nacht und NRebel, bei Regen und
Sturm, Kalte und Schnee muf er oft draufen
fetn. €r muf verjichten auf die Annebhmlich-
feiten Des Yebens, verzichten auf das ,Sofa”,
auf dag Bequeme und Angenehme. So ift das
Soldatenleben, hart aber mdnnlich). So war
e$ tmuter und ioixd es Dleiben.

Aber meine lieben taubftummnien Miteid-
genoffent! Heute, im mobdernen SKrieg, muf
nidht nur der Soldat an der Front (vorn im
Srieq) ftarf fein, nicht mur der Soldat muf
entbehren und verzichten. Itein, jedermanmu.
Auch die Frauen und Kinder und alten Leute,
die Dabheim Dbleibenr, auch) die Taubftummen.
Part und graujam ift der Krieg. Das miifjen
alle ijfen. Und alle, die dabheim bleiben, muitj-
fen hart und jtarf jein. Ste miiffen hart ar-
beiten, {te muitjfen entbehren (es qibt weniger
ju effen), fie miljfen nicht vevziveifeln und
jamtmern. Sie mitffen einander tvojten, alle
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miiffent dem Vaterland helfen. Jn einem finj-
tigen Kriege it eigentlich jeder Schweizer und
jede Sdhwetzerin ein Soldat. Wiv nuiiffent jeht
{hon fampfen, um fret zu bleiben im Seift,
fret bon Hafy gegen dent BVruder (auch den aus-
[andijchen Brubder), mutffen aber auch beute
jchont lernen, ju entbehren und u vevsichten.
&3 geht uns tnumer noch qut, jehr gut tn un-
fevem lieben Schivetzerlande! Wir jollen Gott
dafite danfen. Wir wollen aber auch) nicht auf
der faulen $Haut liegen, jondernm uns vorbe-
reiten, getjtig und matertell unjere Hetmat 3u
beltetbtgen Wir alle muffent feft ujammen-
haltert, nicht tnumer nur jdhimpfen und den
Bundesrat anflagen! Jujammendhaltent: Das
ift aud) ein Stitd Landesverteidigung!

-----------------------------------------------------------------------------------------

.........................................................................................

T Panline Probijt-Blumer.

Wie die grofe fchwetzerijhe Taubjtunumen-
elt und mit thr aud) die jdhroeizerijche Taub-
ftummen-2ehrexjcdhaft durch den Tod von Herrn
Adolf Lauener in grofe Trauer berjeBt wor-
dert it, jo ift auch) die Taubjtummengemeinde
in Bajel-Stadt hinteveinander in Trauer ver-
fetst worden. Am 4. April jtard natf) geglitct-
ter Operation, an einer Embolie, Frau Pau-
[ine Probit-Blumer. Sie murde geboren am
11. Marz 1869 tn Bafjel und war das dritt-
flingjte Kind unter thren neun Gejdvijtern.
Sneojungent Jabren als ein vechter Wildfang
befannt, befam fie tn threm fitnjten Jahr eine
Hirnhautentziindung und verlor infolgedefien
pag Gehor. Mit adpt Jahren fam Pauline
Probjt inn die Taubjtunumenanjtalt nad) Riehen,
iop fie thre Schulzeit voll durchlief. ach ex-
folgter Sonfivmation erlernte jie den Beruf
etrter Weignabhertn. Am 3. Yiovember 1904 ver-
heivatete fie fich mit Hevrn Hans Probjt, dev
feinerzeit mit ihr ebenfalls in der Taubjtim-
menanjtalt Riehen getvefen war und der den
Beruj eines Optifers ausiibte. Die 1iberaus
glhitdliche Ehe wurde gejegnet mit jwei nor-
malen Sindern, und Ddie gehorlofen Eltern
dburften es nody erleben, wie auch thre Kindex
jtch iederum vermahlten und normale Kin-
der erhielten. So DHatte dad Grofelternpaar,
das 1929 das Fejt der f{ilbernen ‘oncf)jett be-
aehen fonnte, aud) noch) die Freubde, vier Grof




finder zu erleben, die ihm groBe Freude be-
reiteter.  Pauline Probjt war eine fleifige
Frau, eine vovsiigliche Mutter und Hatte audh
ein jtarfed BVerlangen nad) dem Wort Gottes.
Jbr Chrijtentum war aber lebendig. So rubte
und rajtete jie einmal nidht, bis etn thr in dex
Nachbarichajt  wohnender, gehorgejchadigter
Snabe in die pajjende Anjtalt untergebracht
wurde und  handelte jo nach) dem Spruch:
,Liebe Deinten Nachjten wie Did) felbft.” Wi
werden die fleigige BVejudherin unjeres Gottes-
dienjtes vecht vermifjert. Jhr freundliches, be-
jcheidenes und aufrichtiges Wefen hat thr unter
vent Sdyidjalsgenojfen viel Freundijchaft und
Yiebe etngetragen. -mm-

T Suniguude Huth-Fifle.

Am gleichen Tage, da Herr alt Vorjteher
Rauener tn Puri bet Vern bejtattet iwurde,
fand jich aud) die Taubjtummengenteinde von
BVafel-Stadt ein auf dem Hornli-Gottedacter,
um von Frau Kunigunde Huth-Fagle Abjchied
3 nehmen. Sie war geftorben am 13. April,
am ZTag nach ihrem 50. Geburtdtag. Kuni-
aunde Fagle wurde 1888 geboren tn Freiburg
tm Breisgau. Jbhre Eltern zogen nach Bajel.
Sunigunde Hatte infolge Scharlad) das Se-
hor verloven, bejuchte aber doch noch nac) dex
CErtaubung suerjt zwet Jabhre lang die offent-
liche Schule in Vajel. Wit neun Fabhren erit
wurde te der Taubjtunumenanjtalt Riehen ur
Crziehung 1ibergeben, wo fie haubtjadlich von
Herrn Oberlehrer H. Rooje untervidhtet wirde
und etne gute Schitlerin mwar. Nach erfolgter
Stonfivmation fehrte fie ing Clternhaus an
der Stlavajtrafe in Vafel juritd und halj der
Mutter im Gejchaft ald Majchinenjtricderin.
Nadh dem Tode der Eltern ibernahmen die
beiden gehorlojen Schiveftern das Wollegejchaft
und brachten es trof Krieg und Wirt{dhafts-
not jur VBlitte, da beide mit grofer Jntelligens
auch) Fleif und Cifer an den Tag legten. Jm
Sabr 1932 verbeiratete jich Kunigunde Faple
mit Heven Wilhelm Huth, der ebenfalls in
Niehen ausgebildet torden var und den Be-
ruf eines WMafgjchneiders erlexnt hatte. Diefe
Che verlief itberaus glitdlich, fonnte fie doc
mit ihrem jtetd untermehmungsujtigen Mann
{hone, weite Netjen ausfithren durch halb Cu-
ropa und fich einen reichen Sdhat wertvoller
Cindritcte jammeln. Aud) fam jo dag Ehepaar
in vegen geiftigen Berfehr mit den gebildetiten
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Gehorlofen ded Auslanbdes. Leider urbe fie
an einem Auge vom Star Dbefallen. LWohl
glitte auch hier die Operation und ihre Nach-
jten freuten fjich, dafj die Augen, die jo bdiel
Schones in der Welt gefhen batten, Ioieder
taugﬁd) wurden. Allein die Freude war von
furjer Dauer. Am 13. April, mtitten im Se-
jpracy, jant jie ploglich unt, bewuftlos, von
einem (b)ei)nn]c[)[ag getroffen. S“umgunbe Huth-
Fafle war eine tatige und tichtige Gefchafts-
fraw und threm Wann eine iwertvolle, treue
Yebensgefabhrtin. Jmmer bejtrebt, jich in der
freten Beit weiter u bilden duxch Lefen von
BVitchern und durc) den Vejuch bvon Lidt-
bilder-Vortragen, vergal jie aber aud) nicht
die Pflichten der Nadhjtenliebe und war den
betagten Eltern ihres Wannes eine liebende
und belfende Sdywiegertochter und in  Dder
Faubftummengemeinde Bajels 1wohl gelitten
und geachtet. Auch bei thy gilt: ,Du bijt iiber
wentigem treu gewefen, i) will Dich fiber vieled
feen.” -mm-

Heljt mit!

Aujruf an alle Taubjtunmen im Lande!

Avbeit und Gejundheit {ind wohl die bei-
den widptigiten Dinge im menjdlichen Leben,
um glitdlich 3 jein. Sur Arbeit roollen toiv
aich) unjeve taubjtunumen Kinder in den An-
ftaltent exsiehen. Fleigig und trew arbeiten fon-
nen, ijt fitr denn Gehovlojen mindeftens jo wid)-
tig, [d gut fprechent wnd lejen fomnen. Dex
Faubjtumme it im aIIqemean ein guter Ar-
beiter. Cr fonnte nodh) in vielen Verufen und
Arbeitsitatten avbeiten, ywenn toir die Arbeits-
beratung und 2Arbeitsvermittlhung befler auj-
bauen toitrden. Daju gehort aber exjt genaiue
Senntnid der Arbeitdverhaltnifie aller Taub-
jhunmen inmt gangen Lande. Wir {ollten wif-
fen, in welchen Verujen Taubjtumme arbettern,
welche Verufe fich) befonbders eignen, ivie bdie
Arbeitd- und Lohnverhaltniffe jind ufw. Jn
Amerifa arbeiten Taubftumme in iiber 200
berjchiedenen BVerufen. Jch bin ficher, in dex
Sdhreiy find aud) noch viele Moglichteiten vor-
handen. Mit der Umitellung der Wirtjchaft auf
Grogbetriebe nimmt aud) bet ung die Sabl
der angelernten Verufe zu. Wir miiffen uns
dementiprechend wmitellen, neue Moglichfeiten
fuchen ; Moglicheiten, die findige Taubjtumme
jchon felbjt gefunden Haben.

Jgn der nadyjten Beit wollen oir darum eine
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fehiveizerijche  Statiftit  aufjtellen 1tber Ddie
Arbeitsverhaltnijje aller Taubjtrmnren. Alle
FTaubjtununen im Lande follen duvch die Unt
frage erfafjt werden. Alle, die beruflich tatig
find, alle, die einen WVWeruf exlexnten, jollen
bitte antiworten. Auch alle, die jeht vielletcht
arbeitsos {ind oder den Veruf gewechjelt ha-
ben, io'[[cn dent Fragebogen ausfiillen. Steiner
feple. Die Taubjtummen miifjent zufanuen-
ftehen, miifjent einander Heffen. Die Herven
Taubftunumenpfarver und die verjchiedenen An-
jtaltsdiveftionen werden ung bei der Umijrage
behilflich fein. Daneben werden aber nod) diele
Faubftunme im Yande fein, die dent Anjtalten
odex Pavrherven nicht befannt find. Audy diefe
Yeute wollen Ditte antivorten.

Alle Taubftummen, Manner und sjraven,
die tn etnem gelernten oder angelernten Bevuf
avbeiten, mogen miv Dbitte wmgehend ihre
Ubdreffe mitteilen. Jeh yerde ihien dann einen
einfacherr, fuvyen Fragebogen ujtellen, den
man genau lefen, fovgfaltig ausfitllen und mic
vieder jenden joll. Jeder Taubftunume denfe
daran, daf er jeinen Kamevaden einen Dienjt
cviveift, wenn ex diefent Vogen ausfitllt; viel-
leicht farr Dev etwe oder andeve Taubjtuntne
eher einen Veruj exlernen, leichter eine Arbeit
finden. Wollen wiv nicht einander helfer ?

3 der nadgjten Yunuer dexr (Gebhorlofen-
settung wivd ein Veijpiel des Fragebogens ab-
aedrucdt  und evflavt, jodaf Ddefjen Beant-
twortung nicdht jchwer fallen wird. Spater totrd
pamn bevichtet 1tber die evhaltenen Ausfiinjte.
Selbitverftandlich erdent fete MNamen  ge-
nant.

3 bitte nun alfe Taubjtunumen int gangen
Yande, mitaubeljen:

1. Sdhreiben Sie wiv bitte wmgehend Jhre
Adrefje.
Fillen Sie den Fragebogen aus, den i)
Shnen dann fenden erde.
3. Senden Sie mir den Fragebogen uriic.

W. Kuny, Taubftummenanftalt Bitvich.

5)

~.

Der Gehorlojenbund (vormals Gephorlojen-
Tourtjtentlub) St. Gallen gedenft eine 3vei-
tagige Netje auszufithren. A8 Stel ijt das
Engadin odexr eine Fahrt iiber die ?«;mfa und
Grimjel gedacht. Die erfteve nuifite an einem
jeftgejessten Termin mit der Vabhn ausgefithrt
werden, die jweite mit einem Car Alpin. Diefe
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 Bibler § Merder P.-®., Buchdruckerci und Derlag, Sevn.

utofahrt tame jamt Effen und Unterfunit auf
sivfa Fr. 35— s jtehen. Nabere Austiinjte
fitt Gehorlofe tn der Ojtjchweiy erteilt bIS
20. Mai Prajident Hevmann Schoop in Wald-
ftatt.

Bajelland. Am 23. Jaar 1938 fand unjere
qutbejuchte 1. (\h‘nma[m‘uanmthmq tm Solda
tenjtitblt Stexn in Yiejtal jtatt. Nachy der Ve-
aritungsanjprache deg Letters, ALb. Vajer,
irde der yahress und S'iaﬁa{micf)t mit Hand-
mdn qcne[)mtqt Trot demt Wabhlgeheininis nr
der Vorjtand mneue bejtellt mﬁ jest jich 1e
folgt zujanumen: Yeiter: K. Strub ; Vizeleiter :
ALb. Bujer, Ormalingen, an mc[c[)m allfallige
Mittetlungen ju vichten jind; Aftuar: P. Jel
[ex; Sajjier: Hs. Stingelin; Betjiberin: Frau
Stingelin=ftybury, und Nedhnungsrevijoren:
Hernt. Beller und €. Jovin., Der neue Yeiter
danfte der Verfammbhung fitr die qute Ge-
jchajtserledigung.

* *

*

Angetge: Am 22, Mat 1938  (nur  bet
{chonem Wetter) Ausflug nach der Schafmatt
jum  Bafelbieter-Aargarer Gehorlofentrefien.
Abntarjch beim Vahnhoi wm 9 Uhr.

Der F.V. G B.-Yetter: Rarl Strub.

Anzeigen

Die inferefjante Arbeif von Herrn Taub-
jtummenlebrer Kuns, Siirich, iiber:
Die Arbeifs~ und Berufsperbdltnifje
der Geborlojen in 2U. S. A.

liegf in Dder Gejchdftsitelle Giimligen 3zur Ein-
jicht auj.

R S e R T S e
Danbjagung.

Es find uns beim Heimgang unjeres geliebfen
®atfen und Daters

Herrn Adolf Lauener

piele Seichen der Teilnabme, der Freundjdaft,
der Danbbarkeit und Wertjchdtung ermiejen
worden. Iiv danken dafiic von Hersen.

Srau $. Lauener~Heremann.




	Aus der Welt der Gehörlosen

